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zwischen den einzelnen Berufen. Während z. B. im Beruf 
„Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandwerk“ bundes-
weit 159,2 Ausbildungsplatzangebote auf 100 Ausbil-
dungsplätze nachfragende Jugendliche entfielen, waren 
es im Beruf „Gestalter/-in für visuelles Marketing“ nur 
56,8 → Tabelle A1.1.1-3. 

In Kapitel A1.1 wurde bereits darauf verwiesen, dass 
das Verhältnis von Angebot und Nachfrage in den Aus-
bildungsberufen damit korreliert, ob es sich um „Haupt-

schülerberufe“ handelt (also Berufe, in denen bislang 
eher viele junge Menschen mit Hauptschulabschluss aus-
gebildet wurden). Ist dies der Fall, fällt die Nachfrage im 
Schnitt niedriger aus. Zudem sind von Nachfragemangel 
verstärkt Berufe betroffen, in denen überdurchschnitt-
lich hohe Vertragslösungsquoten beobachtet werden, 
und zumindest tendenziell auch eher Berufe, in denen 
die Ausbildungsvergütungen niedriger ausfallen. Dabei 
korrelieren die Berufsmerkmale „Hauptschüleranteil“, 
Vertragslösungsquote und Ausbildungsvergütung auch 

Schaubild A1.1.1-2: Verhältnisse von Angebot und Nachfrage (eANR) 2018 in den Arbeitsagenturbezirken
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eANR Zahl der 
Regionen

unter 80 1

80– u. 90 30

90– u. 100 66

100– u. 110 43

über 110 14




